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Der Kampf um Deutfthlanö .
Paris , 22 . April . Der Soubcrberichtcrstaiter des Jour -

nal des Debats in San Nemo meldet , daß die deutschen
Anftelegenheiten schon den Gegenstand besonderer

arbeitsreicher Verhandlungen zwischen den Ministerpräsiden¬
ten gebildet hätten . Die Meinungsverschieden -
Helten seien ernst .

Uneinigkeit in Tan Nemo .

London , 23. April . <HN. ) „Taiil , Telegraph " Virrichtet ,

daß Nitti , Millerand und Lloyd George aine längere

Unterredung hatten , an der nur noch Sir Maurice Hankey teilgc .
nommen habe . Diese Unterredung soll sich angeblich nur « n»

Deutschland gedreht und auf die Bitte MillerandS stattgefun¬
den haben , der diese nichtoffizielle Behandlung einer Besprechung
in der Konferenz selbst vorzog . Ein Ergebnis wurde nicht
erzielt . Der Standpunkt Frankreichs und der der beiden andc -

ren Länder geht zu weit auseinander . Frankreich hält stch an
den Buchstaben des Abkommens und wünscht es sogar , wenn nötig ,
mit Waffengewalt durchzuführen , während England und

Italien behaupte » , daß eine ehrliche Ausführung feiten ?
Deutschland ? zn erwarten sei , wenn mzzn es unter Berücksichtigung
seiner Bedürfnisse und durch die notwendigen Zugeständnisse
dazu in die Lage versetze . Vielleicht wird es gelingen , Frankreich
so weit zu bringen , daß es sich mit einer versuchsweisen Regelung
im anglo - italienischen Geiste zufrieden gibt , jedenfalls muh die

Entscheidung spätestens Ende der Woche fallen .

De » „ Daily Expreß " bringt eine längere Ausführung seines
Korrespondenten Perm in San Nemo : Die Konferenz hat «ach

�Meinung des Korreipondenten in Wirklichkeit nur eine Aufgabe ,
und davon , so schreibt er , wird in dm tetsächliche » jdommuniqueS

gar nichts gesprochen , nämlich : die Einheitlichkeit der Haltung , die

die Alliierten Deutschland gegenüber einnehmen sollen . England
wird völlig von Italien unterstützt und hat offenbar
auch die Sympathie der Bereinigten Staate « in

seiner Ansicht , daß die Durchführimg de ? Versaillrr Bertrages ein -
heitlich und redlich sein müsse . DaS Problem ist von Frankreich
selbst durch sein Auftreten in der Frage des Ruhrgebietcs auf die

Tagesordnung gebracht worden , und daher ist es notwendig , daß
England und Frankreich ei « für allemal alle Teile des Abkommens ,

die in Zukunft nene Zwischmfälle od «e Meinungsverschiedenheiten

hrrbcisühre » können , prüfen und ihre Auffassung endgültig fest -

legen .

Gens , 23 . April . ( TU. ) Da » „ Echo de Paris " macht An -

gaben über die Borschläge Lloyd Georges und NittiS .

Es geht daraus hervor , daß diese Borschläge sehr maßvoll sind . Es

handelt sich besonders darum , ! *e EutschädigungSver .

pflichtungen Deutschlands festzusetze » und auf

dieser Grundlage eiwr dauernde Abmachung zwischen Deutschland
und Frankreich einzuleiten , um künstige Konflikte zu vermeiden .

New Nork , 23. April . ( TU. ) Dem „ New Bork Herald "
wird auS San Nemo telegraphiert : ES liegt auf der Hand , daß
Lloyd George versucht , die Politik MillerandS zum
Scheitern zu bringen und il ?m gegenüber die Notwendigkeit
des wirtschaftlichen Wiederaufbaues Deutschlands be -
sonders hervorzuheben . Immerhin soll Lloyd George bereit sein ,
dm französischen Forderungen einige Konzessionen zu machm . Wie

verlautet , beabsichtigt er , vorzuschlagen , daß unverzüglich der Be -

trag festgesetzt wird , den Dmtschland an Entschädigungen und

Wiedergutmachungm zu leiston hat .

Der Eindruck der deutschen Hote «
Sa « Nemo , 22. April . Die deutsche Note , welche die

Forderung von einer Armee von 200 000 Mann stellt , hat in

Konferrnzkreisen lebhaften Eindruck hervorgerufen . Es

scheint , daß sie ohne Ucberraschnng und sogar mit gewissem
Wohlwolle « auf italienischer und englischer Seite aufgenom -
mm wurde . Auf französischer Seite behalt man sich die Bildung
einer Meinung vor bis „ ur Prüfung dieser Frage durch die Kon -

frrenz . ES ist möglich , daß dir bolschewistische Gefahr eine Ber -

mrhrnng drS deutschen Heeres erheischt . Nach dem militärischen

Staatsstreich Kapps kann Frankreich gegen eine Verstärkung
der deutschen Armee Bedenken hegen . Wm « der Bolschewismus
zu befürchten ist , so ist eS der Militarismus nicht weniger . Wmn
der Friedensvertrag die von Teutschland gewünschte Abänderung
erfährt » scheint es gerechtfertigt zu sein , daß Frankreich ge -
nügende Garantie « erhält gegmüber jedem versuch einer

militaristischen Revanche .

Umschwung in öer Ukraine .

Regierung gegen „ Gesandtschaft .
Vor wenigen Tagen ließ die hiesige ukrainische „ Gesandt -

schaft " Petljuras , vertreten durch den Finanzministcr Boris
M a r t o s ( M. Porsch ) eine Nachricht in die Blätter gelangen ,
die einen politischen Umschwung in der Ukraine

ableugnet . Weiter wird gesagt , daß der General Pawlenko
keineswegs daran denke , sich an Stelle Petljuras zum Diktator
der Ukraine ausrufen zu lassen .

Dieses Dementi verdient hohes Interesse . Die Ukraine ,
die seit längerer Zeit aus dem Gesichtspunkt deutscher Sorgen
herausgetreten war , muß gerade jetzt mit Aufmerksamkeit in
ihrer Entwicklung verfolgt werden . Petljura , der sich in seiner
Armeeführung bekanntlich selir traurige Lorbeeren gepflückt
hat , hält sich augenblicklich in W a r s ch a u auf und organisiert
mit Hilfe der Polen den Widerstand gegen sein eigenes Vater -
land . Seine Eigenschaft als Diktator der Ukraine hängt völlig
in der Luft . Die Staatsoerträge , die Petljura mit
Polen abgeschlossen hat , und in denen er den Polen neben

Ueberlassung von Landesteilen das Recht militärischer Be -
setzung der Ukraine bis zum rechten Dnjeprufer einräumt ,
werden vom ukrainischen Nationalrat nicht an -
e rk a n n t . Dieser hat vielmebr in seiner Sitzung vom
18 . März in Odessa wie folgt beschlossen :

. Die Direktorie Petljura unH ihre Regierung ist kein «
regelrechte und bevollmächtigte Regierung . Die
Direkt orie wie die Minister sind als Privatleute anzusehen ,
die sich für ihre frühere Tätigkeit vor den ukrainischen Gerichten
zu verantworten haben werden . "

Ungeachtet der Erklärung aller ukrainischen Par »
t e i e n , von den Kommunisten bis zu den Monarchisten , un -
geachtet der feindlichen Stimmung der Armee des Generals
Pawlenko . der Tirektorie und ihrer Regierung gegenüber , und
ungeachtet einer noch feindlicheren Haltung Kiew ? , hat Polen
die Waffen nickst niedergelegt , in der Hoffnung , mit Hilfe
Petljuras den Anschluß der bis zum rechten Dnieprufer rei -
chenden Gebietsteile der Ukraine zu erzwingen . Petljura ? be -
treibt also ausschließlich die Geschäfte Polens . Ihm
steht die Abwehr der Armee Pawlenko und des ganzen ukraini -
schen Volkes gegenüber . Nunmehr versucht Petljura aus der
Tatsache , daß die Armeen Sowsetrnßlands gegen Polen vor -
gehen , die ukraniische Volksregierimg alz bo lsch cw i sti sch
zu verdächtigen . Dem widerspricht die Tatsache , daß das V o r -
Parlament der Ukraine und der ukrainische Nationalstaat -
liche Verband aus Vertretern aller Parteien be -

steht . Die von beiden gewählte Regierung ist damit mit Recht
als die legale zu bezeichnen und anzuerkennen .

Interessanter noch als diese Tatsache ist der Kampf um
den B e s i tz der ukrainischen Revublik im Auslande , in diesem
stalle in B e r l i n. In Berlin liegen bedeutende dein ukraini -
scheu Volk gehörige Geldbeträge ; diese stehen unter der Obhut
des Finanzagenten S u p r u n , der sie bisher unter allen Re -

gierungen ( Zentmlrada , Hetman Skoropadski , Petljura ) der -
waltete . Als nach den oben geschilderten Vorgängen der

Finanzagent auf Weisungen der neuen Regierung vom
13 . April die Weitere Auszahlung von Geldern cm die Emi -

graute nminister verweigerte , erfolgte die Amtsenthebung
des Finanzagenten unter windigen Argumenten durch den
früheren Finanzminister MartoS , der stch durch diesen Streich
in den Besitz der Gelder zu setzen hoffte . Es mußte ihm schon
deshalb mißlingen , als das Auswärtige Amt unter keinen Um -
ständen die Dummheit begehen durfte , eS mit der neue�r Regie -
rung zu verderben , die schon morgen , von Wien kommend , hier
in Berlin eicktrifft , um die Beziehungen mit der deut -
schen Republik aufzunehmen . Daran wird selbst die Tatsache
nichts ändern , daß Herr „ Finanzminister� Boris MartoS als
„ ukrainische Gesandtschaft " die Berliner Presse hintsrS Licht
zu führen versucht .

Das Ende des Direktoriums .

Wie Az Est aus Bukarest meldet , ist der Präsident de ?
ukrainischen Nationatrates , Mazeppa , der nach PetljuroS Flucht
di « RegierungSgewalt über einen Teil des ukrainischen Gebietes
übernommen hatte , nach Rumänien geflüchtet . Seine
Flucht kennzeichnet die Katastrophe de » ukrainischen
Direktoriums Petljura .

Der Generalstreik im Elsaß .
Paris , 22. April . Nach einer Havasmeldung au « M ü l .

Hausen ist der Befehl zum Generylstreik « m Mitternacht
gegeben worden . Die Eisenbahner h « b » n heute vormittags

'

die Arbeit verlassen , in der Stadt ist der verkchr unterbunden . Die
Textilfabrike » , die Metallwarenfabriken , die elektrischen
Unternehmungen und dir großen Geschäfte sind geschlossen . Keine
Zeitung erscheint , Telephon und Telegraph funktionieren noch .

Räch einer HavaSmeldung aus Straßburg funktioniert die
Elektrizität feil Mitternacht nicht . Seit heute vormitwz ist dar
Ausstand allgemein . Nur die Post hält einen beschränkte » Dienst
aufrecht , einige Züge sind angekommen und abgegangen . Nach einer
Havasmeldung aus S a a r g e m ü n d und Metz scheint in Loth -
ringe » der Generalstreik nicht allgemein durchgeführt worden zu sei », j

Die hohen preise .
Kein Zweifel : Das Kapitel von denhohenPreisen ,

die auf dem heutigen Wirtschaftsleben vom Großproduzen -
ten bis zum letzten Verbraucher lasten , die Tausende von
kleinen Rentnern und kinderreichen Arbeiterfamilien , letz -
tere trotz der fortgesetzten Lohn - und Gehaltserhöhungen
mehr und mehr der Verelendung überlassen , wird in dem

�Redefeldzug der alldeutschen Politiker während des Wahl -
kampfs eine bedeutende Rolle spielen . Gibt es doch kein

billigeres Schlagwort als den Hinweis auf die nominal

niedrigen Lebenshaltungskosten in der seligen Zeit , da nock�
Wilhelm und seine treudeutsche Kamarilla die Geschicke dte '

Reiches lenkten , wo um lvenige Mark Lebensmittel in Hülle
und Aülle zu haben waren — und es fehlt nicht an naGen

Gemütern , die auf die plumpe Redensart hereinfallen , daß
nur ein reaktionäres System wiederzukehren brauche , um die

gesegneten Zustande von 1914 wiederherzustellen .
Die so rechnen , machen einen kleinen Rechenfehler . Sie

übersehen geflissentlich , daß zwischen 1914 und heute 4 Jahre
Krieg liegen , die gerade die Rechtsparteien — natürlich ohne

Absicht — mit einem an Raffinement grenzenden Geschick
auszunutzen verstanden haben , um Deutschlands ji -
n a n zielle und wirtschaftliche Leistungs¬
fähigkeit auf Jahre hina us z u unterwühlen .

Der berühmte Dolchstoß von hinten — er wurde

von den Reaktionären und ihren willigen Dienern finanz
und wirtschastspolitisch in viel klügerer Weise geführt , als '
der Laie es sich ahnen läßt .

Jedes Kind weiß heute , daß zwei Gründe für die Teue¬

rung entscheidend sind : die Minderung der Produk¬
tion und die Geldaufblähung ( Inflation ) .

Di ? Minderung der Produktion ist al ?

Kriegsfolge in allen kripgfiihretlden KtKAUti , auch itl d- ■

Siegern , beobachtet worden . Wir waren dabei , sie zu über¬
winden in langsamer , zäher Arbeit , als der Kapp - Putsch
hereinbrach und gegen Geschütz und Maschinengewehr die

Waffe der Arbeitsverweigerung beraufbeschwor . Am Schluß
der denkwürdigen Tagung des WirtschaftsrateS beim Reicht -
wirtschaftsnrinisterium am 19 . und 11 . März konnte der

deutsche Großindustrielle , Direktor Krämer vom Reich ? -
verband der Deutschen Industrie , mitteilen , Ausländer , die

Deutschland bereisten , hätten stch dahin geäußert , daß
Deutschland die internationale „ F a u l h e i t s w e l I e " schon
am meisten überwunden ' hätte , daß also die deutsche
Produktion am meisten die Merkmale einer Gesundung zeigt ' .
Der Kappchreich erfolgte zwei Tage darauf .

Es ist also die Schuld der K a p p I e u t e und derer , die
ihnen nahestehen , wenn der Wiederaufbau der deutschen
Wirtschast mit diesem vernichtenden Schlage
unterbrochen wurde . Man wird gut tun . nicht zu vor -
gessen , daß an dem Gefundnngsprozeß , der , wie gesagt , von
einem Großindustriellen festgestellt wurde , der sozicckdeino -
kratische Reichswirtschastsminister Schmiot nicht ganz schuld -
los ist .

Wie aber steht » s um die G e ! d a u f b l ä h u n g ? Rich -
tig ist , daß unser ganzes Geldwesen von dem Papiergeld be
herrscht wird . Das ist zwar nicht die einzige Ursache der

Geldentwertung , wird aber von den alldeutschen Agitatoren
und ihrer Gefolgschaft , den ökonomischen Kappisten ver¬
schiedenster Richtung immer wieder ins Treffen geführt . Ec-
trifft auch zu , daß durch die vermehrte Ausgab : von papie¬
renen Umlaufsmitteln eine zusätzliche Kauftraft für einzelne
Bevölkenrngskreise geschaffen wurde , die jedesmal solang «
in Wirksamkeit blieb , bis sich die Preisschraube unausgesetzt
gedreht hatte , d. h. bis die erhöhten Löhne wieder in erhöhrc
Produktionskosten und in die Verteuerung der Ledensmittel
und der Arttkel dringendsten Bedarfs sich umgesetzt hatten .

Ist das die Schuld der Sozialdemokraten in der Rc -
gierung ? — Nein !

Kein Sozialdemokrat hat daö Finanz¬
ministerium bekleidet . Aber auch die übrigen Par -
teien , deren Mitgliedes die Waltung der Reichsfinanzen aus
sich genommen hatten, "' kennen für die Folgen der Kriegs -
finanzwirtschast kaum verantwortlich gemacht werden .

Denn das Anschwellen der papierenen Zablungsmittel
hat im Krieg begonnen und war bis zu d�m Grade ge¬
diehen , wo der Zauberlehrling des Wassers nicht mehr Herr
werden k « nnte . Das sollen einige Zahlen beweisen : Der
Notenumlauf sämtlicher deutscher Banken betrug Ende
das JahreS 1918 : 2,76 Milliarden Mark bei einem Metall -
bestand von 1,42 Milliarden Mark ; Ende 1914 : 6,18 Milliar -
den Mark bei einem Metallbestand von 1,788 Milliarden
Mark . Er erhöhte sick bis Ende 1S17 auf 11,63 Milliarden
Mark , während der Metaffbsstand nur auf 2,6 MUlürrden
Mark angewachsen war .

Diese Ziffern beziehen sich jedoch nur auf den Rnttauf
an Banknoten . Sett 1916 kamen mehr und mehr die Dar -
lehenskasfen scheine in den freien ÜÖerfohr . Zähst
man diese zu den übrigen papierenen Zahlungsmittel « , so
waren bereits Ende 1916 für 9,70 Milliarden Mark tz�pier -



gelb tm Umlauf . Tiefer Betrag erhöhte fiel ) bis CnSe f017

auf 19,3 Milliarden Mark und am November 1918 batte sich

der Umlauf an papierenen Zahlungsmitteln auf 29,6 Milli¬

arden Mark gesteigert .
Wenn man nun mit hämischer Freude darauf hinweist ,

daß heute fast für 69 Milliarden Mark Papiergeld im Um -

lauf sind , so lall man nicht vergessen daran zu erinnern , daß
sich schon vor der Revolution unser Geldwesen von
dem Golde völlig losgesagt und zur Papiergeldwqh -
rung übergegangen war ! Jedenfalls darf man nicht
verschweigen , daß mehr a ! s z >v e i ff ü n f t e l des heutigen
Papiergeldumlanfs schon vorhanden waren , ehe die Re -

publik errichtet war .
Wenn aber die Notenausgabe in der Folgezeit so

rapide angeschwollen ist , so liegen die Gründe dafür ebenfalls
noch in der Kriegszeit . Ende 1918 wurde ein Millionenheer
demobilisiert , Menschen , die für die Markwirtschaft ausge -
schaltet und in der Hauptsache natnralwirtfchaftlich
verpflegt und bekleidet worden waren .

Dieses Millionenheer kam in die Heimat und trat mit
allen im jahrelangen Heben der Entbehrung zruückgehaltenen
Bedürfnissen an den Warenmarkt heran . Ist es dann ein

Wmnder , daß dar Zahlungsmittel bedarf während der ersten
Monate nach dem Kriege bedeutend zunahm ? Die Ziffern
der Reichsbank weifen nach , daß allein vom 7. November 1918
bis Ende Januar 1919 für 7,3 Milliarden Mark papierene
Umlaufsmittel ausgegeben wurden . Das erklärt sich auch
daraus , daß das Reich den zu entlassenden Soldaten Demobil -

machungsgelder und rückständige Löhnimg zu zahlen hatte ,
daß die sozialen Lasten angewachsen waren . Zur Deckung
dieser Ausgaben mußte auf die Notenpresfe zurückgegriffen
wenden . Anders hätte ein besiegter Wilhelm oder ein be¬
siegter Hindcnburg an der Spitze der Reichs regieimng sich
euch nicht helfen können .

Hinzu kam noch ein weiteres . ' Schon General G r ö n e r
bat noch lange vor dem unrühmlichen Ende des großen
Völkerduells darauf hingewiesen , daß die schwerindu -
st r i e nitfrt nur für sich selbst hohe Gewinne einheimse , son -
deru auch einzelne Schichten - der Arbeiterschaft besonders hoch
bezahle . In de ? Zeit des Arbeitermangeis war es ja gute
Sitte geworden , daß die Rüstungswerke einander mit Löhnen
überboten , um nur überhaupt genug Arbeiter bekommen zu
können . Es war nun nichts mehr als begreiflich , daß die
Heimkehrenden an dem Verdienst der Daheirngebliebe -
neu den Maßstab für ibre eigenen Forderungen sahen . Die
Prodnktionskrise kam . Der Anteil an produzierten Gütern ,
der auf den ein - einen Deutschen entfiel , verringerte sich be -
deutend , und im Kamps um seine Eristenz fand ein jeder nur
das einzige Mittet - , die eigen ? Kaufkraft durch erhöhten Lohn
zu steigern und sich so seinen Auteil am Leben zu sichern .
Daß die Besitzenden dabei nicht schlecht fortgekommen sind .
beweisen die immer weiter sich verschär senden Gegensätze
zwischen arm und reich .

So sah die L i g u i d a t i o n des bankerotten Unter¬
nehmens . das sich Krieg nannte , aus . Haben diejenigen
schuld , die liquidierten , oder diejenigen , die mit dem Krieg
den Bankerott heraufbeschworen und , als es soweit war , den
Kopf in den Sand steckten ?

Es hat nicht an Versuchen gefehlt , was zu retten war
zu retten . Aber wie die Maßnahmen mich waren , jedesmal
waren es die Reaktionäre und die händlerisch
orientierten Teile innerhalb der Koalitionsparteien ,
die offen oder still eine durchgreifende Finanzreform sabo¬
tierten . Das Reichsnotopfer kam ohne die Hilfe der
Rechtsparteien zustande , und die wehleidigen Ausdrücke eines
Gotha in zum Schutze des notleidenden Kapitals sind noch in
aller Erinnerung .

Diese Kreise aber hätten alle Ursache den Mund zu
holten , wenn von Verelendimg des Volkes und der an -
haltenden Teuerung gesprochen wind . Waren doch sie die
treibenden Kräfte , die das Rad ins Rollen gebracht und sich
ängstlich in den Hintergrund verzogen hüben , als es galt , die
Gejundung des Geldwesens durchzusetzen .

Tragöüiö von Robert prechtl .
S t a o t S t h e a t e r .

Robert Prechtt lwbt die Marien gewisienhaft und lauter . Die
Mufen sind launisch und erwidern nicht ümmer , was er empfindet .
Sie führten ihm zum Uriborn der hellenifchon AlkefriSsage , die er -
zählt , daß AedmetoS . der König , sterben sollte . Schon kam der Toten -
Herrscher , um fein Opfer zu holen , als die Gott im Mkeftis für ihn
dat . Ihr wurde das Leben des Dsuren geschenkt , sie selbst aber
mußte bereit fain , an Stelle de ? eben Gezeichneten in den Orkus zu
fahren . Germ « tat sie es , doch der gerettete Admet rnid Herakles ,
fein starker Freund , machten sich zur U- nterwelt auf , die in der Nähe
des Dempeltaleß liegt . Sie holten die Gattin im » Königshaus
zurück . Diese Treue zwischen Ddamr und Frau wurde im der
antiken Sage durch Glück belohnt .

Die Sage ist wahrscheinlich nicht in « Tragiische auszulegen .
Daß einer einen vom Orkus wieder auf -die Erde hinaufzieht , ist
eher ein luftiges Geschäft und ein Schabernack , vollbracht an Pluttts
und seinen dunklem Neber Monarchen . Robert Prechtl ist ernster
gestimmt . Der Tod , der Akesten das Leben des Gatten gewährt ,
jagt sie in tue Verzweiflung des dritten Aktes , der nach den Neber -
raschungen des ersten und den LieibeSidyllem deS zweiten folgerichtig
veghmt . In der modernem MlkestiS regt sich bald bei der grollenden
Mahnung des Todes tausendfaches Entsetzen . Di « schlotternde
Aksstis ist sekundenlang bereit , Gatte und Kinder zu verleugnen , sie
will häßlich fein , arm , elend , Arbe - iiSsklavin , wenn ihr das Leben
nicht aenomimen wird . Sie feilscht rst um Wochen , dann um Tage ,
um Stunden schließlich . Der Tod hört , er bleibt hart , er streckt den
eisigen Finger aus . Es fällt Alkestis . Die Totenklage des Gatten
ist nicht minder klasstzistisch auSgefpcmnen . als die Nöde Mkestens .
Dann machen sich Admet und Herakles auf den Weg zum Orkus .
Er führt auf dem Theater über eine sehr steile Holztrevpe . Im
weißen Hemde steht AlestiS , die Nabel und die Jam > mermusik des
Orkus umwehen ihr HalbirdischcS . Sie ist schon von ibven göttlichen
Richtern zur Ueibesiecktheit auserlesen . Da stürzt Admet hervor .
Seine Sprache und fein Freund Herakles wären schon stark genug ,
um die Entseelte zu erretten . Doch unversehens weigert sich AkestiS ,
aus Gründen einer Nebersinnlichkeit , di « geheimnisvoll an ihr zehrt .
Mit Klage müssen die Akänner forlwandcrn , che sich die OrkuS -
wändc wieder schließen . Alkestis bleibt .

Die Ersigmsse dieser halben , etwas lahmenden , etwas tauben
Tragödie wurden angebaut und durch Warte umrankt von einem
Liebhaber der schönen Künste . Er ist ein ernster Mann , der zu
jeder Schönheit neigt , der im ffiewefenen der Künste mit Frömmig -
keit lebt . Kultur ist etwas Besonderes . Sie ist nur nicht das
Grundelement de ? Dichters .

Frau Tille D u r i e u x saugte aus den Worten , die das Feuer
der Sage hergab , eine große Leidenschaft . Es gelang ihr kaum , die
kühle Gedanklichkeit , die Uäufig das Trauerspiel einfrieren läßt .
bewegend vorwärts zu bringen . Herr von Winter st « in trug
den weniger gefährlichen Part des geretteten Königs mit seiner

die RegierungsbiiAung in Sachsen .
Tresdeu , 23 . April . lEigcnrr Trahtbericht des „ Bor -

wärts " . ) Aach dem Rücktritt des Ministerpräsidenten Genus -
sen Dr . Gradnaner wird der Minister des Innern U h l i s ch
ebenfalls zurücktreten , lieber die Neubildung läßt sich
richten . Ter Iustizminister H a r n i s ch wird möglicherweise
ebenfalls zurücktreten . Ueber die N e u b n l d n n g läßt sich
zurzeit noch nichts sagen . Es sind eine Reihe Namen ge -
nannt worden , aber eine E n t s ch l i c ß u n g i st noch nicht
gefaßt worden . Es sind seinerzeit 11 Forderungen gestellt
worden , die auch der R r g i e r u n g bekannt gegeben wurden .
Sie sind veranlaßt durch die Unzufriedenheit der Partcige -
nassen . Tie beziehen sich in der Hauptsache aus die S i ch e -

rung der in Sachsen bestehenden H i l f s p o l i z e i als

Schutzwehr der R e v n b l i k, auf D c m o k r a t i s i e -

r n n g der Verwaltung , schärfstes Vorgehen gegen
solche Beamte , die sich in den K a y p t a g c n nicht als ver -

fassungstreu erwiesen haben . Die neue Regierung wird aus
diese Punkte vrrpslichtet werden . Es heißt nun Man -

ner finden , die geeignet sind , dieses Programm durchzuführen .

Lügen öer Reaktion .
Die nationalistischen Blätter wußten in der letzten

Zeit allerhand merkwürdige Gerüchte über neue Aufruhr -

versuche der Kommuni st en im Ruhrrevier mitzu -
teilen . Wir nahmen von vornherein an , daß an diesen Mel -

düngen nichts Wahres sei , sondern daß hinter ihnen sich le -

diglich die Versippung des reaktionären Bürger -
tums mit einer gewissen M i l i t ä r k l i q u e verberge .
Die Sensationsmeldungen sollten natürlich die Reichs -
regier ung zu einem schärferen Vorgehen im

Ruhrrevier veranlassen . Welche neuen Konflikte mit
der Entente uns ein solches Vorgehen bringen würde und in

welche ickweren Komplikationen wir hierdurch gestürzt wür -
den . ist gewissen „ Patrioten " ja gleichgültig .

Wie uns nun ein eigener Drahtbericht aus dem

Rheinland meldet , ist dort wie im R u h r r e v i c r alles

ruhig . Tie Gerüchte von kommunistischen Umtrieben sind
von Anfang bis Ende erlogen .

waffenbeschlagnahme in Greifswalü .
Vornahme von Verhaftungen .

Ans Ztetti » wird gemeldet : Bei der Durchsuchung nach
Waffen , die gestern in G r e,i f s w a l o begonnen bat , wurden

erhebliche Mengen in Studentenkneipen und in Stu -
d r n t e n w o b n u n g c n beschlagnahmt . Es fanden auch im Zu -
sammenhang bannt einige Verhaftungen statt , darunter die
des Hauptmanns Genöe , der auf einem G» : e bei Greifs -
w a l d festgenommen würde .

Gepers Selbftfprengung .
Ter Untersuchungsausschuß beim R . TV . M . löst sich auf .

Oie „ Freihsit " berichtet in großer Aufmachung und mit
dem Tone sittlicher Entrüstung über die Sprengung des Un -

tersuchungsausfchusses im Reichswebrministerium . Hierbei

ist aber festzustellen , daß der Schuldige an dieser „ Selbst -

kastrierung " , wie die „ Freiheit " den ? lkt bezeichnet , kein an -
derer ist , als das unabhängige Mitglied des Ausschusses , der

Abgeordnete Geyer .
De ? Ausschuß verdankt seine Entstehung der energischen

Bemühung des Unterstaatssekretärs im R. W. M. , Genossen
Stock um Herbeiführuyg einer unparteiischen Untersuchung
der Märzvorgänge . Genosse Stock beseitigte zunächst eine
rein ans - Offizieren beflehende Untersuchungskommifsion . die

er bei seinem Amtsantritt vorfand , und setzte an ihre Stelle
vier Dezernate , in denen die Zivildezernenten das

ausschlaggebende Gewicht haben . Zur weiteren Kontrolle be -

mühte sich Genosse Stock , noch einen parlamenta -

Mannesschönheit und stolzer Beredisamkeit und athlitischen Wen -
düngen . Der Regisseur , der mit Hilfe des Malers Emil Pi schon
eine geuxttttye Schlichtheit des antiken Palastes aufbaute , ließ
Hrrakios so aumuttg entblößt und blinkend auftreten , als wenn
der Mcuelnus Ofsendachs zu dieser traurigen Tragödie gehörte .
Ist dieser Spuk im Orkus wicht doch nur eine Fastnachtsgefchichte
und alle Mühe mit antiker und sogar wrchristlicher Symbolik über -
flüssig ? rn . h.

Die deutsche Eisenbahn . Die größte Besitzübertragung , die je
in der Welt dagewesen ist , hat in diesen Tagen die Preußische
Landesversammlung genehmigt : den Uebergang der ' p reu -
ßifchen Staatsbahnen auf das Reich , in dessen Besitz
auch alle anderen Eisenbahnen der Länder mit Wirkung vom
l , April d. I . übergehen werden . Es ist ein Objekt von 43 Milliar -
den Mark , das damit dem Rcichöfiskus überantwortet wird .

Das Mittelalter der Menschheitsgeschichte , so leitet Artur Fürst
sein Werk über „ Die Welt auf Schienen " ein , reicht bis in das
erste Drittel des vorigen Jahrhunderts . Erst mit dem Jahre 1330
beginnt die Neuzeit . Damals fand die Eröffnung der ersten
großen Eifeubahustrecke statt , die für den öffentlichen Verkehr be -
stimmt war . Welch ein Ereignis ! Und welch ungeheurer Weg ver -
kehrstcchnischen Fortschrttts . der seither zurückgelegt worden ist !
Und wie hat sich seit der Erfindung der Eisenbahnen das Antlitz
unseres engen Vaterlandes verändert I Im Deutschen Museum zu
München hängen zwei große Karten von Deutschland , die eine
au ? dem Jahre 1355 , die andere auS dem Jahre 1905 . Beide zeigen
das Liniennetz der Eiseubabnen , wie es in jenen Jahren aussah .
1355 nur ein dürres Gerippe , fünfzig Iabre später ein bis inS

Kleinste fern derästeltes , unendlich dichtes Netz 1555 eine Schienen -
länge - von 3239 , 1995 eine Gesamtlänge der Bahnen Deutschlands
im Ausmaß von 53 477 Kilometern . Acht Jahre später , im Jahre
1913 , besaßen die deutschen Pollsvurigen Eisenbabnen zusammen
eine Betriebslänge von rund 61 000 Kilometern . Das ist mehr als
das Anderthalbfache des ErdäquatorZ . Auf der ganzen Erde mögen
beim Ausbruch des Krieges etwa 175 000 Lokomotiven vorhanden
gewesen sein . Mehr als ein Sechstel davon , rund 30 000 , besaßen
danmls allein die deutschen Vollbabnen . Diese 30 000 deutschen
Lokomotiven hatten im Iabre 1913 zusammen eine Mill - arde zwei -
bundertachtzig Millionen Kilometer durchfahren , beinahe die Eni -
sernung des Saturns von der Erde . Ucber % Millionen Wagen
verfügten im Jahre 1913 . die deutschen Eisenbahnen ; 66 200 davon
waren Personenwagen , der Rest bestand aus Güter - und Gepäck -
wagen . 18 357 000 Züge sind im Iabre 1913 in Deutschland ge -
fahren worden ; 1800 000 000 Personen wurden während des ge -
nannten Jahres in Teutschland befördert . Das Gewicht der Güter ,
das in dem einen Iabr auf d ? n deutschen Bahnen befördert worden
ist , beirug mebr als 676 Milliarden Kilogramm .

Tiefs Webmut muß uns erfassen , wenn wir uns beule ange -
sschtS der Zerrüttung unseres Eisenbahnwesens diese Ziffern aus
dem letzten Friedensjabre vor Augen führen . Aber so sicher wie
ein Sechzig - Millicmen - Vvlk nicht untergehen wird , so sicher wird
sich auch , früher oder später , da ? deutsche Verkehrswesen ans seinem

rtfdien Untersuchungsausschuß zustaMe zrt

bringen . Da der Aeltestenausschuß der Ztationalversamin -

lung einen solchen ablehnte , so brachte das R. W. M. selber
einen Ausschuß zustande , bestehend aus acht Parlamentariern
der verschiedenen Parteien . Der Ausschuß sollte die einzcl -
neu Fälle begutachten und sein Urteil darüber abgeben , ob

ein angeschuldigter Offizier freizusprechen , zu versetzen , zu
beurlauben , des Dienstes zu entheben oder völlig zu entlas -

sen sei .

Im Laufe der ersten Verhandlung kam es anläßlich des .

Falles des Obersten v. Ledebour ( Hamburg ) zu Mei «

nungsdifserenzen über die Befugnisse des Ausschusses . Aber

der Grund war nicht etwa der , daß die Regierungsvertretec
sich gegen eine strengere Auffassimg des Ausschusses sträub -
ten , sondern einige Ausschußmitglieder fühlten sich zurück -
gesetzt , weil sie darauf hingewiesen wurden , daß die S u s -

pendierung v. Ledebour s , dessen Fall nach Ansicht
der Regierung absolut klar liegt , durchaus nötig sei . ES

wurde nun von einem Zenirumsabgeordneten beantragt , die

Untersuchung den einzelnen Dezernaten im R. W. M. zü
überlassen , womit der Ausschuß seine Tätigkeit selber für be -

endet erklärt hätte . Unterstaatssekretär Genosse Stock Wide ' : -

sprach dem Antrag . Trotzdem wurde dieser mit 4 gegen
3 Stimmen bei einer Stimmenthaltung angenom -
men . Der sich der Stimme enthielt , war — der unab¬

hängige Abgeordnete Geyer , während die beiden

sozialdeinokratischen Abgeordneten und der Demokrat Nüschse
gegen den Antrag stimmten . Hätte Geyer ebenso gehan -
delt . fo wäre der . Antrag mit 4 gegen 4 Stimmen abge -
lehnt worden ! Die Verantwortung für die ' e n

Beschluß trifft also in erster Linie den Ab -

geordneten Geyer .
Tie durdi unabhängige Milschuld erfolgte Selbstauflö -

hing des Ausschusses wird übrigens nicht verhindern , daß in

den oben dargestellten Dezernaten die Untersuchung mit aller

Energie fortgesetzt wird . ' An dieser Untersuchung nehmen
drei Abgeordnete der Linken teil .

der öeutschnationale Parteisekretär als

Raufbolö .
Eine Anfrage dcS Abgeordneten Genossen W o l f f - Tilsit be¬

faßt sich mtt dem Auftreten des deutschnattonalen Parteisekretärs
Willi Ohm , der in einer deulfckiuattonalen Bersammlnng zu
Jnsterburg am 26. Februar 1920 Pen Lehrer W eide . man n

wegen eines Zivil ckesirufes verprügelte . Ebenso wurden
andere sozia ld e m ot r a i i zche Bersammlungsbesucher , die sich einen

Zwichenrus erlaubten , von der Kohorte des Herrn Ohm , die durch
R e i chs w e hr s o l d a te u , namentlich Offizier « , verstärkt

ivar , mit Reitpeitschen und anderen Instrumenten bearbeitet .

Zur Eharaktcristik Ohms mag noch angeführt werden , daß er im
November 1918 glühender Revolutionär war , der den
SrÄdatenräten revolutionäre Aufrufe in die Feder dik »
tierte . Jetzt ist Herr Ohm ebenso glühender Monarchist , dazu ein

gewaltiger Raufbold .
So sieht ein deurschnattonaler Parteisekretär ans !

Segreifllches Abrücken .
In Nr . 195 unsere » Blattes hatten wir auf die Bildung eineS

„ SchutzregimenteS Berlin " hingewiesen , dem auch ein Student de :

Technischen Hochschule angehörte , und zwar der Abteilung „ Flam -
menwerfer " . Der , Technischen Hochschule ist dies « Tatsache verstand -
licherweije außerordentlich unangenehm und in einem an uns

gerichteten Schreiben rückt die Studentenvertretung so weit wie

möglich von diefen etwas dunklen Vorgängen ab . Sie schreibt :
Mit dem Schutzregiment Berlin hat die Technische Hochschule

Berlin nicht das Geringste zu tun , muß infolgedessen jede Per -

antwortung dafür auf das Entschiedenste ablehnen . Daß die

Nnruhen bis in die letzten Märztage anhielten , ein Wiederbeginn des
HochschulkietriebeZ vor Psalmsonntag also nicht mehr möglich war ,
ist nicht Schuld der Studenten . Die Karwoche ist nach
altem Brauch Ferienzeit . Das galt schon in Zeiten wo noch

gegenwärtigen Niedergang wieder erheben und einen neuen Auf -
schwung nehmen .

Ter Mäcen mit dem doppelte « Testament . Unter dem alten
Regime hatte sich in gewissen engen Kreisen des Handel - und der
Industrie die nette Mode entwickelt , Kunstwerke zu sammeln .
Teils des Prestiges , teils der guten Kapitalanlage wegen . General -
direktor Bode verstand es , einen Teil dieser Sammler den Staat » -
mnseen zu verpflichten , indem er sie airfs beste beriet und leitete .
Dafür wurde manches Werk gestiftet , manches als Legat in Aus -
ficht gestellt . Nach der Revolutton verloren manche dieser Mäce -
naton die Haltung . Da weder Orden noch Titel mehr lockten , ent -
äußerten sich manche ihrer Schätze — ins Ausland . Einer aber
schien nicht zu weichen noch zu wanken : Markus Kappel . Er
hatte seine schöne Sammlung von Rembrandts , Hals ' usw . dem
Kaiser - Friedrich - Museum vermacht , und als er nun wirklich starb ,
schrieb ihm Bode , der intellektuelle Urheber der Sammlung , einen
schönen Nachruf , und die Zeitungen kündigten bereits das schöne
Erbe an . Es gab doch noch Kapitalisten , die ihren Reichtum im
Dienste der Gemeinschaft verwalteten !

Indes der Kappel war ein Mann mit doppeltem Boden . W' e
Emil Waldmann in der Wochenschrift „ Das Tagebuch " mitteilt ,
macht « der Wohltäter noch rechtzeitig ein zweites Testamem , durch
das er alle ? der Familie vermachte . „ Immer hat sich der Mann
feiern lassen als <der große Gönner und Förderer des Museums ,
Orden hat ■cx sich umhängen lassen und den Kaiser bei sich gesehen .
Bis zu seinem Tode hat er die Fiktion seiner Wohltaten ausrecht -
erhalten und sich dann gedrückt . Schlimmer noch : er hat das
Museum geschädigt . Ost genug hat das Museum auf einen wirb -
ttgen Ankauf verzichtet , weil ' Kappe ! sagte : „ Lassen Sie mich cS
kauten für die paar Jahre , die ick nock lebe ; dann fällt es ja auto -
mattsch an das Museum ! " lind das Museum war gläubig genug . "

Man sollte die Erben vor die Frage stellen , ob sie wirklich so
arm sind . Saß s i e nicht den Verpflichtungen des Erblassers nach -
kommen können . Wenn sie eS können und sich trotzdem auf ihren
Schein berufen , dann soll man sie auch an dem Teil der Erbschaft
teilnehmen lassen , den si « dann nicht ausschlagen können : dem
Schimpf und der Schande .

Dieser Fall mahnt uns Sozialisten darüber hinaus an unsere
Verpflichtung , Kunstwerke von nationalem Wert unserem Volke zu
sichern nicht nur gegen Ausfuhr . Solche Sammlungen , wie die
Kappels geljören in die Oesfentlichkeit . Wir brauchen ein Gesetz ,
das die Beptzer solcher Kunstwerke zwingt , sie öffentlich zugänglich
zu mache « oder den Museen zu überlassen . Da die Werke keinen
Ertrag liefern , brauchen sie auch nur im Falle der Bedürftigkeit
ihrer Besitzer gegen Entsckädigung enteignet werden , und zwar zu
den AnschaffuiigSkosten . Wir wollen die Mäccne endlich beim Wort
nehmen : daß sie für die Allgemeinheit sammeln .

Zlcrliner Volksvottsschitte . Eine Grcgott - Vorlesung des „ Don
CarloS " findet Soimt - w. den 25. , vorm . 10 Nbr , im Institut für Meeres -
kund «, Georgenstr . Z4/3S , statt . Karten zum Preise von 50 Pf . an den be-
kannten Verkaufsstellen und beim PsSrtner .

Die Kart - Sa - Abenve müssen meaen Erkiankimg einiger Mitwirkenden
aus ein späteres Datum verleg : werde ». BillctS beHalle » ihre Gültigkeit .



Nieniand « i Revolutionen und Gegenrevolutionen
dachte .

Uebcr die Frage der� Schuld der Studenten an dem

Putsch , die in diesem Schreiben angeschnitten wird , ließe sich
streiten . Im übrigen freuen wir uns , feststellen zu können , daß
die offizielle Studentenvertretung der T. H. von dem Treiben der

reaktionären Wühler entschieden abrückt , und wünschen , daß sie
ihre Neutralität mit gleicber Entschiedenheit auch ihren Komi -

! i tonen gegenüber vertritt . An den tatsächlichen Angaben unserer

Notiz ändert dies Schreiben jedoch nichts . Bestehen bleibt die

Tatlache , daß ein Schutzregiment Berlin weiterhin Frei -

willige , offenbar zu neuem Bürgerkrieg anwirbt , und daß junge
Studenten , statt aus den Märztagen zu lernen , sich
aufs Neue zum Kampf gegen das werktätige Volk hergeben , statt
ihm zu helfe n, eine Wiederholung des sinnlosen März -

putsch es ein sür allemal unmöglich zu machen .
Studenten sprechen heutzutage viel von ihrem . Führerberuf

am Bolle " . T- en Befähigungsnachweis werden sie nur

erbringen , indem sie mit Takt und Klugheit an unserer
Seite und nicht mit Maschinengewehren und Flank -

menwerfern gegen uns vorgehen .

Die Zivilkommijsare bei üer Sicherheits -
polizei .

Ter Polizeivräsident Gen . Richter schreibt mvst

In der beutigen Mo - rgennummer des „ Vorwärts " ist eine Re .

solution abgedruckt , die in der Tonnerstazsitzung der Berliner Ge -

werkschastskommission bescklosseiz wurde und s' ch mit den auf
meinsri Vorschlag vom Ministerrum des Innern bei der Berliner

Sicherheitspolizei eingesetzten Zivilkommissaren beschäftigt .
Hierzu erkläre ich folgendes : Sofort bei der Uebernahme

meines Amtes habe ich es für notwendig erachtet , bei der Sicher .
heitspolizei auS Gcwcrkschaftskreisen bervorgegangene Vertrauens -
Kute einzusetzen . Diese Maß nähme sollte beUvecken , bei der not »

wendigen Rcfortn der Sicherheitswehr int verfass ungs treuen Sinne

durch diese Vertrauensleute geeignete llirtorstützung zu haben ,
zweitens bei der Verwendung der Sicherheitspolizei unter V e r -

meidung aller Mißgriffe trotzdem tatkräftiges Einsetzen
zu erzielen . Ich habe mich . sofort mir mehreren bekannten Per .
sönlich leiten aus der Gewerkschaftsbewegung in Verbindung gesetzt
und auch entsprechende Zusagen erhalten . Von der Gewerkschaft z-
kommission ist weder beim Minister des Innern , noch
bei mir eine dahingehende Forderung erhoben worden .

Wenn jetzt bei Besetzung dieser Stellen Unstimmigkeiten ent -

standen sind , so ist das darauf zurückzuführen , daß auf gleich -
artige Anregungen des Ministeriums des Fnnern bei der Ge -

werlschaftskommission die Auffassung entstanden ist , daß ihr bei
den in . Frage kommenden Posten das alleinig « Vor -
s ch l a g Z r e ch t zuistände .

Die von mir vorgeschlagenen und vom Minister de ? Innern
angenommenen Zivilkommiffare sind Max Behrendt , Ange -
stellter des MctallarbeiterverbandeS feit 1903 und Mitglied dieser
Crganisation seit 1804 , Georg M a i e r , Mitglied des Holzarbei -
terverbandeS seit 1898 , Max Bernhardt , Angestellter des

TranSportarbeiterverbandeS , Richard Bomhammel , Mitglied
des Zentralverbandes der Zimmerer seit 1901 und Angestellter des
Verbandes seit 1904 .

Di « über die bisherige Tätigkeit der Zivilkommissare angeführ -
ten Tatsachen beweisen , daß eS sich um Personen handelt , die seit
vielen Jahren daS Vertrauen der Berliner Arbeiter »

bevölkerung besitzen . Der Letztgenannte ist außerdem von der
Gewerkschastskommissiou nachträglich selbst vorgeschlagrn worden .
Für mich persönlich kam nur die Berufung von erfahrenen
GewerkschaftSleuten in Frage . Mich auf den Borschlag
von in irgendeiner Richtung politisch abgestempelten Persönlichkei -
ten einzulassen , muß ich ablehnen , da damit da ? Gegenteil des mit
Errichtung von Zivilkommissarstellen beabsichtigten Zwecke » erreicht
werden würde .

Die K. p. D. unö üerNationalbolscbewismus
Wieder einmal gab eine öffentliche Volksversammlung der

K. P . D. im LehrcrvereinshauS Gelegenheit , den Brudcrkampf der
beiden kommunistischen Parteien zu bewundern . Unter dem Titel
„ K. P. D. und Nationalbolsckeivismus " kam dieser Kampf deutlich
zum Ausdruck ; so deutlich , daß ein Redner betonte , K. P. D. uno
K. A. P. D. ständen heute weiter getrennt voneinander als die
K. D. von den beiden sozialistischen Parteien .

Der Referent Ernst Meyer wandte sich scharf gegen den
Versuch , den Kommunismus mit dem Nationalismus zu verbinden .
Lauffenberg und Wolsheim von der K A. P. D. , die den Angriffs -
tr : eg am Rheine wollen , siitd dieselben Leute , die mit den Kapp -
«ffizirrea vor und nach dem Putsch Verhandlungen geführt haben .
( Widerspruch und Zustimmung . ) Die Zentralleitung der K. P . D.
dagegen habe ed strikte abgelehnt , mit den Nationalbolschewisten in
irgendeine Fühlung zu treten, , sie sei und bleibe Vorkämpferin des
echten Kommuinsmuö . ( Zustimmung und Widerspruch . )

Tic Diskussionsredner Kroh von der U. S . P. D. , Mendel
uttd P f e m v f e r t von der K. A. P. D. richteten wütende Angriffe
gegen die Zentralleitung der K. P. D. und besonders gegen die
. . Rote Fahne " . Ehrlosigkeit und Schuftigkeit fei eS,
wenn die Zentrallcitung durch die „ Rot « Fahne " immer noch die
vergiftende Lüge verbreiten lasse , daß die K. A. P . D. mit den
Kappoffiziercn in Verbindung gestanden hätte , und wenn demgemäß
von dem seltsamen westeuropäischen Sekretariat der kommunisti -
säten Internationale die lügnerische Erklärung gegen die K. ?l . P. D.
veranlaßt werde . Kroh betont außerdem , daß der linke Flügel der
U. S . P. D. gemeinsam nttt der K. A. P. D. der Meinung sei , daß
die schwächliche Haltung dcS Spartakusbundes der
Revolution schade,� denn es genügt nicht die Revolutionierung der
Köpfe , sondern dazu gehört auch die Revolutionierung der Hände .
( Stürmische Austimmting . )

K a h l e r t von der K. P . D. widersprach der Behauptung
des Referenicn , daß die Zentralleitung der K. P. D. den Verband -
langen mit Kapvofiizieren ablehnend gegenübergestanden hätte ;
sie habe nur auf Donnerstag vertröstet , während die K. A. P. D.
schlankweg jede Verhandlung mit Offizieren oder anderen National -
bolschewisten abgelehnt habe . Nach diesen Feststellungen entsteht ein
g r o ß e r T u m u l t , der sich noch steigert , als H c ck e r t von der
Zentralleuung der K. P. D. die Behauptung des Referenten wieder -
holt und die Leute des Nationalbolscbewisutus und der K A. P. D.
als Spitzrl und Verräter bezeichnet . Nach wütendem Protest der Ver -
lammlung muß er abtreten , wie auch feig Nachfolger von der
K. A. P. D. , der dieselben Verwürfe der Zentralleitung der K. P. D.
macht . Ein Hamburger Genosse der K. P. D. bestätigte noch die
Ausführungen Heckerts und bringt Beweise , daß Laufsenberg fünf -
mal mit Lettow - Varbeck und anderen freideutschen Offiziere « Ver -
Handlungen gepflogen habe .

Vergebens sucht ein Genosse Neumann zur Einigkeit des Prvle »
tariats aufzurufen . Im Schlußtoort muß der Referent selbst zu -
geben , daß oas Nivcmi der kommunistischen Versammlungen von
der Einigkeit der Arbeiterschaii kein Zeugnis gibt .

DaS Ergebnis ; zwei Sekten behaupten jede ft ' tr sich , die

alleinigen Hüter des revolutionären Prin -
zips fein und jede erklärt die andere für
Spitzel und Verräter — und beweist es ? Wann

. gehen der Arbeitzerschaft endlich die Augen auf ?

Tic ungeheuerliche Erhöhung der Posszebühren um das Drei -
und Viersachs gegenüber den Frtedenssützett stand heute im Haup : -
ausschuß�zue Beratung . Die Versuche cin - er . Herabsetzung scheiterten
an der Tatsache des Milliardendefizits der Postverwaltung , wiewohl
auch die Postvcrwallung die ihr von unseren FraltionHrednern
Fischer - Berlin und Steinkopf vorgeführte Gefahr c- tner
Mindereinnahme gerade infolge der verkehrsschädigenden Erhöhung
der Einzelsätze nicht in Abrede stellen konnte . Trotzdem nahm die
Postvcrwallung gegenüber Vorschlägen auf organische Verbesserung
des Postbetrtebes einen ablehnenden Standpunkt ein . Iiur gegen¬
über der geradezu ungeheuerlichen Erhöhung der für die Zeitrings -
beförderung geforderten Sätze gelang es auf Antrag Fischer
und Hoch die Sätze für ZeitungLnummern im Gewicht bis zu
20 Gramm um ein D t i t ! e l und für solche von 20 — 50 Gramm
u in ein Viertel zu erniedrigen . Statt mit 3 Wörden
erstere künftig mit 2 Pf . , letztere statt mit 4 künstig mir 3 Pf .
belastet .

Genosse Cohen - Reutz ersucht uns um Aufnahme folgender Er -
klärungt Ter Bericht des „ Vorwärts " über die Funktivnärsitzung
läßt mich an einer Stelle sagen : „ Cohen wehrte sich gegen die An -
nähme , daß er nach einem Mandat oder einer Stellung jage . "
Diese Wendung trifft den Sinn des Gesagten und das , worauf es
ankommt , nicht . Freilich „ jagen " weide « ich noch einer meiner
Freunde nach Mandat oder Stellung , aber ich habe ausdrücklich
darauf hingewiesen , daß eS das gute Recht jedes Parteigenossen sei ,
iich in aller Offenheit um ein Mandat zu bewerben , und daß es
Sache der Parteimitglieder sei , darüber zu entscheiden . Ich babe
mich in aller Deuilichkeit gegen die vielerorts eingerissene Heuchelei
derer gewendet , die eine solche offene und ehrliche Bewerbung als
eine Nichtsnutzigkeit hinzustellen suchen , obwohl sie wissen ( oder
doch wissen könnten ) , daß oft genug im kleinen Kreise die Vor -
bereitung dar Verteilung von Mvndaien und Posten in einer Weise
vorgenommen worden ist . cie nafezu einer Ausschaltung derno .
kratrcher Grundsätze gleichkam und die freie und unbeeinflußte
Stellungnahme der Genossen aufs äußerste erschwert hat . Im
übrigen handelt es sich bei einem Mandatsbewerb meiner Ueber -
zeugung nach nicht um ein für die eigene Person erstrebtes Bette -
fizium , sondern um eine Sache , um eine bestem mit « politische Auf - .
fassung . der man dienen und vorwärts helfen will .

GroßsBerlw
Ein Schritt auf dem Wege zur neuen Schule .

Mit dem Beginn des neuen Schuljahres werden in den Räumen
der früheren Kadettenanswlren dt « „ staatlichen B i l d u n g s -

a n st a l t e n "
eröffnet . Das Lehrjahr an der Bildungsanstalt in

Berlin - Lichterfelde beginnt am 1. Mai . Di « Kadcttenanstalten
dienten der Heranbildung des O ff i z i e r S e r s a tz e S. In den

neuen BildungSanftalten will sich der Staat Bürger heranziehen ,
die im Geiste der neuen Zeit ihrer Volksgemeinschaft zu dienen

bereit sind .
Die Zöglinge der bisherigen Kadettenanstakien in den staat -

lichen Bilduiigsanstaltett bleiben , um ihre Schulbildung dort aüzu -
schließen . Die Bildungscwstalten behalten den Charakter von

Internaten , die den Eltern ihrer Zöglinge die Erziehung ihrer
Kinder wirtschaftlich erleichtern . Bizher kam diese Leistung deZ

Staates nur denjenigen Schichten des Volkes zugute , aus denen

die künftigen Berufsoffiziere hervorgingen . Die neuen

BlldungScmstalten stehen grundsätzlich allen Kindern deutscher
Eltern , ohne Unterschied des Bekenntnisses , osfen , da sie nicht mehr

zur Vorbereitung für einen bestimmten Beruf «ingerichtet sind .
Bei der Aufnahme werde « die Söhne solcher Familien bevorzugt ,
die durch den Krieg am schwersten gelitten haben ,
entweder weil der Vater im Kriege gefallen ist oder einen dauern -

den Schaden an seiner Gesundheit erlitten hat , oder weil die

Familie durch die Gebietsabtretungen des Versailler Friedens ihre

deutsche Heimat verloren hat oder vor dem Kriege tut

Ausland lebte und dort die wirtschaftliche Grundlage ihres Daseins

eingebüßt hat . ES ist eine der vornehmsten Pflichten der Demo -

kratie , allen Kindern , ohne Einschränkung durch die wirtschaftlichen

Verhältnisse ihrer Eltern , die Erziehung zu gewähren , die ihnen

nach ihren natürlichen Anlagen zukommt . In diesem Sinne werden

die staatlichen DildungSanstalten wahre Schulen des Volkes

sein .
Der Preis der Jnternatstellen kann je nach den Verhältnissen

der Eltern und der Persönlichkeit dcS Zöglings auf 1500 , 1200 , 900

und 750 Mk. festgesetzt werden , mich können volle Freistellen ver -

gäben werden . Die Anstalten werden zunächst nach dem Lehrplan
ein «? Realgymnasiums weitergeführt , und zwar so, daß die An -

stalten in KöSlin , Plön und Wahlstatt von Sexta bis Untersekunda ,

in Potsdam und Naumburg von Sexta bis Obersekuirda reichen ,

während die Anstalt in Lichterfelde von Untertertia bis Oberprima

geht . In Lichterfelde besteht die Absicht , möglichst bald durch

Sonderveranstaltungen auch Realschülern den Uebergang auf
die Untertertia der BtldumgSanstalt zu ermöglichen .

Am 3. Mai soll die Dildungsenstalt in Lichterfclde mit einer

Ansprache des Ministers für Wissen > chast , Knust und

Volksbildung eröffnet iverden . Hier soll zum ersten Male

ein « öffentliche Schule entstehen , die durchaus im Geiste der neuen

Zeit zu arbeiten gewillt ist . Sie wird ganz und ga ? dem neuen

Ideal diene « : innerlich selbständige , verantwor -

tungSfrohe Persön lich ketten für eine demokra -

tische , von sozialem Willen beseelte Gesellschaft

zu « rziehen .

Niedriger hänge » !

In der „ B e r l i n - T e in p e l h o f e r Zeitung " vom
21. April finden wir auf Seite 2 folgendes Klagelied :

„ Wie wir erfahren , sind vor kurzem sieben Häuser des

Tempelhofcr Feldviertels , die der Gesellschaft für BauauSfüh -
rungen gehörten — einer Gesellschaft , die im Zusammenhang
mft der Tcmpclhofe ? Feld - Aktien - Gesell ' choft steht an einen
Schweden verlauft worden . So macht sich da ? ' Ausland un -
ierc niedrige Valuta zunutze , um deutschen Besitz an sich zu
bringen . Es dürft « wohl auch kein Zufall sein , daß der Ver »
kauf dieser Häuser mft der Genehmigung des Zuschlages zur
Wertzuwachsstsucr durch die Gemeindevertretung in ihrer Sitzung
vom 12. April d. I . zeitlich zusammenfällt . "

Auf der 4. Seite - derselben Nummer aber liefen wrr «ach -
stehendes Inserat :

Meine in bester Lage Tempelhofs de -
k : gen « n

HauSgrundüücke
verkaufe an Ausländer , bevorzugt Engländer
oder Franzose . Angebote unter A. W. 9 an
die Exp . dieses Blattes .

Ja , ja . „ so macht sich das Ausland unsere niedrige Valuta zu -
nutze , um deutschen Besitz an sich zu bringen " . Und so hilft die
brave „ Temvelhoferin " den „ Vatentpatrioten " bei ihrem geradezu
hochverräterischen Treiben und macht sich auf ihre Art
. . unsere niedrige Valuta zunutze " , um ihre Kasse zu füllen .
Sie haben sich alle nichts vorzunicrfen die Herren vom Geldiack ,
was bedeutet ihnen das Vaterland , trenn sie ein gutes Geschäft
machen können . Ter Amts - und Gemeindeverwaltung Berlin -
Tempelhof empfehlen wft ober , darauf zu dringen , daß ihr „ rechts -
verbindliches amtliches Publikationsorgan " die Interessen
der Gemeinde besser wahrt .

Das Seidenlager im Kuhstall .
Eine Einbrecherbande suchte in der Nacht zum 0. d. M. ein

Kaufbaus am Köllnischen Park heim . Sie erbeutete für 150 000
Mark Nähseide und Satin . Es war zunächst keine
Spur zu finden , bis der Hehler die Ware einem ihm un -
bekannten Kriminalbeamten anbot . Dieser ging zum Schein auf
den Handel ein , und so fand man das Diebesgut in einem Kuh -
stall wieder . De Ermittelungen ergaben nun , daß die Ein »
breche ? e ? durch Vermittlung eines Schankwirtsohns an den Sebler
verkauft hatten . T�tr Schankwirtsohn konnte den Mann , in dessen
Auftrag er die Vermittlung übernommen hatte , genau beschreiben .
Alles paßte auf den Schlächtergesellen Georg Döring , der in

Athletenkreifen unter dem Spitznamen „ Der Knochenbrecher "
bekannt war . Dieser Döring stand an der Spitze einer Z u h ä l -

terbande , die auch auf Raub . Plünderung und Einbruch aus -

ging . Die Mrtglieder dieser Bande , die hauptsächlich aus dem
Sck ' eunenviertel stamm ten , lebten in Feindschaft mit anderen .
Athletenkreifen . So kam eS, daß Döring am vergangenen Sonn -
abend ein jäties Ende fattd . In der Chausscestraße feierte ein
Athletenklub ein Fest . Um eS zu stören , fand sich auch Döring mft

einigen Freunden ein und brach einen Streit vom Zaune , rn dessen
Verlauf ein gewisser Meyer und Döring so schwer verletzt wurden ,
daß beide nach dem Krankenhause aebracbt werden mußten . Dort
starb Döring an den Folgen eines Brustschusses . Kurz vor seinem
Tode letzte er eine Belohnung von 100 000 M. für den aus ,
der seinen Tod rächen werde . Das Rätsel , woher der
. Knochenbnecher " diese große Summe habe , ist jetzt gelöst : sie
stammt ohne Zweifel zum größten Teil aus dem Einbruch am
Köllnischen Par ? . Den Mitgliedern seiner Bande ist man auf
der Spur .

Machtlos gegenüber Wohnnngshamstern ?

Zu unseren in Nr . 180 beröffentlickiten Mitteilungen über die
WohnungShamsterei einer ttnternebmenden Dame ( Frl . Auguste
Sommer , Berlin , Ttle - Wardenberg - Str . 9) , die ihr Gewerbe in
Vororten des Westens treibt , erfabveu wir , daß man da ? W o h -
nungSamt Schöneberg längst auf sie aufmerksam gemacht
hat . Inzwischen ist , da sie ihren Wohnsitz nach Berlin verlegt hat .
auch das Wohnungsamt Berlin von ihrer Wohnungs -
bamsterei in Kenntnis gesetzt worden mit dem Auidrnck der
Verivunderung darüber , daß sie sich in Berlin wieder noch eine
Wohnung verschaffen konnte . Aber ebenso wie in Schöneberg hat
auch in Berlin das W o b n u n g s a in t sich für machtlos
erklärt . Zu einer Beschlagnahme fehlen die Voraussetzungen .
bat jetzt dos Berliner Wohnungsamt . geantwortet . Das ist formell
richtig , da ja die gehamsterten Wobmingen nicht leetstehen , sondern
durch die hamsternde Dame weilervermietet oder unter gleichzeitigem
Verkauf von Möbeln abgetreten worden sind . Sollte es aber gar
nicht möglich sein , dieser WobnungShautsterei ein Ende zu bereiten ?
Fräulein Sommer hat in veihältnismäßig kurzer Zeit zehn
Wohnungen gemietet und dann an Wohnungs -
suchende weitergegeben . Was sagt denn dazu das
W o h l f a h r t S m i n i st e r i u m ? Bisher haben die Wohnungs -
ämler nur daS Recht ? bei Ablauf der Mietsvertrnge gehamsterter
und weitergegebener Wohnungen zur Beschlagnahme zu schreiten
und dann selben über die Weitervermietung zu entscheiden . Gegen »
über WohnungShamstern ist daS schon mehrfach getan worden , auch
vom Wohnungsamt Schöneberg geaenüber dem Frl . Sommer .
Nötig wäre aber , daß die Wohnungsämter ermächtigt würden , dir
mit WohnungShamstern geschlossenen M i e t S e
Verträge noch vor ihreui Ablauf mit kurze »
Kündigung aufzuheben .

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Pastaiifloge bei .

, In der heutigen Sitzung der Arbeitsgemeinschaft sazialdem .
Lehrer , die um VaS Uhr im Sitzungssaal 245 des Stadthauses be¬
ginnt , lautet das Thema nicht : Arbeiteuealtion gegen !oz. Lehrer , sondern :
Arbelt der Reaktiv u gegen sozialistische Lehrer .

An alle Waldbesucher ergeht die dringende Bitte , zwecks Er «

Haltung des ForstbestandeZ im Walde nickt zu rauchen .
Gerade in der wärmeren Jahreszeit kann ein achtlos weggewotfeneS
Streichholz leicht einen Brand entfachen uckd damit der Forstwirt -
schaft sowie der Allgemeinheit einen ganz empsindlicheu Schaden
zufügen .

Wilmersdorf . Stadtverordnetcnversammlnng . Eine - Petition
wegen unzulänglicher Belieferung mit ranken -

Nährmitteln wurde dem Magistrat zur Berücksichtigung über -
wiesen . Der Vertreter des Magistrats vertrat die sonderbare An »
ficht , daß die Zuckerkronken infolge der sehr scharfen Einhaltung ,
nur rationelle Lebensmittel einzunehmen , recht gesund geworden
sind , versprach aber schließlich Abhilfe . Zwei Entwürfen einer neuen
Lustbarkeitssteuerordnung nach dem Muster von Groß -
Berlin , sowie der Erhöbung der Hundesteuer von 50 auf
400 , iür den zweiten Hund 150 , den dritten Hund 200 M. wurde
in erster und zweiter Lesung zugestimmt .

Der Magistrat rechnet mir einer Verdoppelung der
Jahreseinnahmen von 850 000 auf 700 000 M. Eine Vor »
tage , den Magistrat zu ermächtigen , bis zu 10 000 M. an die
Organisationen zu zahlen , um unvermögenden Mitbürgern von
Wilmersdorf die Reise in die Abstimmungsgebiete zu er -
möglichen , wird in erster und zweiter Lesung angenommen .
Ein Antrag , den Bürgerdeputierten und Armenpflcgern SitzungS »
gelber zu gewähren , ging an den Finanzausschuß . - - Die Stadt -
verordnetenversaminlnng billigte den Abschluß eines Mtelsvertrages
mit dem preußischen Landesfiskus über die Vermietung eines Teiles
der 7. Gemeindeschule zur Unterbringung von Ma» nschast « n der
Sicherheitspolizei . Unsere Genoisin Frau Kcamm bedauerte , daß
Schulräume hergegeben werden müssen , hofft aber , daß der Ver -
trag nur ein Jahr läuft und dev Maaistrat dann andere Räume
beschaffen kann . Erfreulich sei , baß die ruhmgekrönte Ein -

wobnerwehr von ihrem stark behaupteten Kriegsschauplay endl ' w
verschwunden ist . Der Aukschr - ibunz eines Wettbewerbs zur Er -

langung geeigneter Entwürfe für die Ausgestaltung des Ehren -
iriedhofes für Kriegsgefallene wurde in erster und zweiter
Lesung zugestimmt und 7000 M. für diesen Zweck bewilligt .

Die Anfrage der sozialdemokratischen Fraktion : Was gedenkt
der Magistrat zu tun , um zu » erhindern , daß Waffen und Munition
der zur Auslösung gelangten Einwohnerwehr in unbefugte
Hände gelangen , wurde vom Genossen Kempfer begründet .

Bürgermeister P cterS beantwortete die Anfrage dahin , daß
die Ein telbarstellungen des Stadtverordneten Kempfer zutreffend
seien . Weitere Waffen dürften infolge des MiiiisterialerlasseS nicht
mehr abgeholt werden . Ein Antrag , auch den listenmäßig «inge »
tragenen Mtgliederu der Einwohnerwehr die Waffen abzunehmen ,
kommt in der nächsten Sitzung zur Beratung .

Gro� - Berliner Lebensmittel .

Reinickendorf . Ab 24. ein Stück hochwertige Kernseife ( 24) iL den
amUIchen Verkaufsstellen . _

Groß - Serlkner Partemachrichten .
Heute , 2S . April :

20 . Abt . S Uhr Ausgabe der Maizeltimg bei RohnSdorf , Peters¬
burger Str . 86.

Vorträge , Vereine unü Versammlungen .
Zenrralvarband der Arbeftöiavaliden Deurschlands . Bezirk

Zentrum . Sonntag 10 Uhr Schul « Sipsslraße 23a , Zimmer 5, Mitglieder¬
versammlung . — Gäste wiMommen . — Fretreligtiise Gemeinde . Sonn¬
tag 11 Uhr im Stadthaus , Klosterftr . 60, Vortrag des Herrn Paul Rogal :
Der oolllouuneue Mensch . — Harmonium : Serenade ( Soft . ) Gäste will -
tomnen .



Wirtsthast
Der Vorbereitende Reichswirtschaftsrat .

Dsr Gntlvurf einer Berortmung irber den vorbereiten -

benReichswirtschaftSratist nunmchr im VolZZwi�rtschaftS -

ausschnß der Nationolversammilung zn Ende beraten worden . Es

«st also anzunehmen , txch die Vorlage — wenn nicht weitere Vor -

zögerungen eintreten — in absehbarer Zeit Goseheskrost erlangt .
Die vorarbeiten hierzu haben sehr lange Zeit in Anspruch ge -
Nammen . Bereits im Dezember vorigem JahreS ist ein Referenten -

entwurf des R sichswivrschaftsmi ms leriums im „ ReichSanzoiger "

veröffentlicht worden . Man hat demnach - mehr als vier Monate

dazu gebraucht , um diesem vorbereitenden Wirbschaftsparlament
eine oinigormaßen feste Gestalt zu geben . Sah die damalige Fassung

nnr 200 Mitglieder für den Reichswirdschaftsvat vor , so sollen jetzt
WS Mitglieder « inberusen werden . ES sind die S: öS Vertreter der

Land - und Forstwirtschaft , S Vertreter der Gärtnerei und der

Fischerei , 63 Vertreter der Industrie , 44 Vertreter deS Handels , der

Banken und des Versicherungswesens , 84 Vertreter des Verkehrs
und der öffentlichen Unternehmungen , 3S Vertreter de » Handwerks ,

M Vertreter der Verbraucherschaft , 16 Vertreter der Beamtenschaft
und der freien Beruft , 12 mit dem Wirtschaftsleben der einzelnen
Landesteile besonders vertraute Persönlichkeiten , zu ernennen vom

RsichSrat , 12 von der Reich » regierung nach freiem Ermessen zu
ernennende Personen , die durch besondere Leistungen die Wirt -

schuft des deutschen Volkes in hervorragendem Maße gefördert

haben oder zu fördern geeignet sind .
Es ist höchste Zeit , daß die gesetzlichen Vorarbeiten zur Ein -

bsruftmg eines vorbereitenden R oichSwi rtschaftdrates vollendet

werden . Bekanntlich besteht ja schon beim RsichSwirtschaftSmini -

sterium «in Wirtschafts rat , der jedoch — trotz deS hohen Ansehens ,
das er sich durch seine sachliche Arbeit erworben hat — nur als

privates beratendes Organ des Reichswi�tschastSministeriumS
«tngefthen werden kann . Dieser Mangel gn gesetzlicher Autorität

nimmt ihm die Möglichkeit , in allgemein-mirtschästlichen Fragen
dar ftrchlichM Selbstverwaltnngskörpeir das entscheidende
Wort zu sprechen . Da die Organisation der Wirtschaft in Selbst -

vorwaltungSkörpern lebhaft fortschreitet , ist dringend zu wünschen .

daß dioft nun auch ihre gesetzliche Spitze in einem gesetz -
lichen WirtschastSparlament ftrtbon .

GewerMsßsböwegung
Oer Lohnkampf in üer Filmindustrie .

Ilm « inen Streik in der deutschen Filmindustrie möglichst zu
vermeiden , hat das Reicksarbeitsministerium sich bereit erklärt ,

zwischen den Partsien zu vermittel « . Wie berichtet wird , hat das

Ministerium inzwischen den Arbeitgeberverband in einem Schreiben

dringend aufgefordert , seinen strikt ablehnenden Standpunkt auf -

zugeben nnd mit den Arbeitnehmern in Verhandlungen über den

Abschluß eines neuen Tarifes einzutreten . Die Obleute des Zeit -
tralverbandeS haben gestern in einer Versammlung zu der Lohn¬

bewegung Stellung genommen . In erster Linie wurde verlangt ,

daß die Arbeitgeber ihre Erklärung vom 21. d. Tl . , in der sie jede

Verhandlung über den vom Zentralverband überreichten Tarifver -

tragsentwurf ablehnen , sofort zurücknehmen . Der Zentralverband

der Film - und Kinoangehörigen Deutschlands soll bedingungslos als

Orgamsation der Arbeitnehmer anerkannt wevden . Die dritte

Forderung geht dahin , daß dl « neuen Tarifterhandlungen spätestens

innerhalb acht Tagen beendet find . Eine weitere Bedingung ist

die , daß der neue Tarif vom 1. April ab gilt ( der bisherige Tarif -

vertrag ist am 31 . März abgelaufen ) und daß von diesem Tage ab

die neuen Lohn - und Gehaltssatz « gezahlt wevden . Falls die Arbeit .

gever dies « Forderungen ftruerffa ?? der geskellten Frist nftft eckzep-
tteren , wollen die Angestellten in den Ausstand treten .

Eine Vollversammlung aller Arbeiter der Städtischen
Elektrizitätswerke Berlins

nahm am 21. April in Boekers Festsälen zum Schiedsspruch des ge -
meindlichen Zentralausschusses Stellung . Der Vorsitzende - des Be -
triebsrats , S ü l i, erstattete den Bericht über die Lohnverhandlung .

Sämtliche Diskussionsredner sprachen sich einstimmig für Ab -
lehnung deS Schiedsspruches aus . Es wurde beschlossen , sofort
eine Urabstimmung in den Betrieben vorzunehmen . Für den Fall ,
daß die Urabstimmung die Ablehnung ergibt , wurde der Betriebs -
rat mit den Gewerkschaften beauftragt , sofort weitere Schrille
beim Magistrat zu unternehmen . Des weiteren sprach S ü l t über
die Beteiligung an der Maiftier . Die Große Berliner Straßen -
bahn hat dem Betriebsrat mitgeteilt , daß der Arbeiter - Ausschutz
der Großen Bsvliner beschlossen hat , den Betrieb am 1. Mai 1920
von 4 Uhr morgeyS bis 12 Uhr nachts restlos ruhen zu lassen . Der
Arbeiter - AuSschuß ersucht daher den Betriebsrat der Etädt . Elet -
trizitätS - Werk «, während dieser Zeit keinen Strom ins Netz zu
entsenden .

Die Versammlung beschloß einstimmig , einen aufs Aeußerste
beschränkten Sonntagsbetrieb durchzuführen , ohne Straßenbahn -
und Hochspannungs - Konsumenten . Des Weileren wurde einstim -
mig beschlossen , 60 Proz . des Verdienstes vom 1. Mai 1920 an die
Opfer des Kapp - Putsches abzuführen . Dieser Beschluß sei gültig ,
gleichviel ob der 1. Mai als gesetzlicher Feiertag erklär : wird
oder nicht . _

Mehr Schuh gegen Ausbeutimg der Angestellten .
Der Zcnlralverband der Nngestellien reilt uns folgendes mit :
Die Firma Türkische Handelsgesellschaft m. b. H, die in der

Blücherstr . 19 eine Filiale unicrbält , beschäftigt dort seit Monaten
eine Verkäuferin von 7 —7 Uhr abends ohne Pausen . Die Firma
wurde am 30. Januar durch unsere Organisation auf die Ungesetz -
lichkeit aufmerksam gemacht , jedoch änderte sie die Arbeitszeil nicht .
Am. 12. Februar forderten wir die Gewerbeinspektion Süd auf , ein -
zugreifen . Da eine Aendernng der Arbeitszeit nicht eintrat , er -
innerien wir am 12. März erneut die Gewerbeinspektion . einzu -
schreiten . Daraus ging uns am 3. April folgende » Schreiben zu :

Gewerbe - Jnspeklion zu Berlin S.

Tagcb . - Nr . 423 .

Zentralverband der Angestellten ,
hier .

Auf Ihr Schreiben vom 12. v. Mts .
Die Einführung der gesetzlichen Arbeitszeit bei der Firma

Türkische Ein - und Ansfuhr - Handelsgesellschafi m. b. H. , Filiale
Blücherstr . 19, versuche ich zurzeit noch aus gütlichem Wege zu
erreichen . Der Inhaber mußte erst über die einschlägigen Gesetze »-
Vorschriften genau aufgeklärt werden .

Der Gewerbeinspektor zu Berlin Z.
gez . Wehlmann .

Am 12. 4. baben wir dann eine Kontrolle bei der Zärma ans «
geführt , die ergab , daß die für ein Monatsgehalt von 240 M.
tätige 23jäbrig ' e Verkäuferin noch immer eine Arbeitszeit von
7 —7 Uhr ohne Pausen leistet . Der Versuch der Gewerbeinspektion
scheint also trotz zweimontlicher Dauer mißglückt zu sein . Es ist
nunmehr Anzeige bei der Polizeibehörde erstattet worden , und wir
sind neugierig , welchen Bruchteil der ini ß 18 der Verordnung vom
18. 3. 19. angedrohten Strafe diese die Gesetze nicht achtende Firma
erhält . Wahrlich , wenn sich die Angestellten nicht selbst helfen , die
mit der Durchführung der bestehenden nnd neugeschaffenen Schutz -
gesetze betrauten Behörden lassen die nötige Energie für ihre Auf -
gaben vermissen . E » ist eben notwendig , daß in diese Kvntroll -
behörden Berufsangehörige hineinkommen , damit die Jnnehaltung
gesetzlicher Bestimmungen gewährleistet wird .

Abgang geschulter Kräfte vom Versicherungsgewerbe .
Im Vcrsichernngsgewerbe fanden infolge der besonder »

niedligen Gehaltssätze Abgänge von eingearbeiteten und mir
diesem Zweig vertrauten Angestellten statt . Die Zahl der An -

gestellten , die am 81 . März 1920 abgingen , war schon eine io
hohe , daß kein genügender Ersatz erngesiellr
werden konnte . Aus gleichen Gründen werden am 30 . Juni
1920 wieder eine große Anzahl von Angestellten in andere Ge -
werbe übertreten , wo sie bessere Bezahlung finden .

Durch den großen Abgang von geschulten Gräften ist da ? ge -
samte VerftcherungSgewerbe in schwerer Gefahr dadurch .
daß die Arbeiten noch länger hinausgeschoben werden und die Ver -
sichcrungsnehmer erst nach Jahresfrist in den Besitz von Urkunden
kommen .

Man muß hier die Frage aufwersen : Ist das Versicherungs «
gewerbe ein volkswirtschaftlicher Faktor , dann muß dafür gesorgt
werden , daß die Interessen der Versicherungsiiebmer geschützt
werden . Sind die Leute im Neichsaussichlsamt für Privaiversiche -
ruugen dazu nicht in der Lage , dann muß hier einmal Ordnung
geschaffen werden .

Es kann nicht angehen , daß heute noch Aktionär - und Gewinn -
interesien über volkswirtschaftliche Interessen gestellt
werden . Pflicht der Regierung rst eS, dafür zu sorgen , daß die
Ordnung auch in diesem Wirtsckaitszweig wieder hergestellt wird .

- Unternehmerkampf gegen das Betriebsrätegesetz .
Bon der Firma Dr . Erich F. Huth geht uns mit Bezug auf

obige Noiiz in Nr . 205 des „ Vorwärts " folgende Berichtigung zu :
Die Entlassung des Obmannes des Angestelltenrates erfolgte

im Einverständnis mit dem Angestelltenrat und war bereits vor
seiner Wahl bekanntgegeben .

Die fristlose Entlassung eines weiteren Mitgliedes des Ange .
stelltenrate . s erfolgte wegen wiederholten Fernbleibens vom Dienst .
ferner wogen Radfahrens in den Geschäftsräumen während der
Dienststunden und wegen privater LicferungSgeschäfte .

Die fristlose Entlassung des Mitgliedes des Ärtbeiterraics er -
folgte wegen Zei - tungsleiens . während der Arbeitszeit nach voraus -
gegangener mehrfacher Verwarnung .

Die Firma war bemüht , den Streik abzuwenden und verwies

auf den im BetriebSrätogesetz vorgeschriebenen Verhandlungswez .
Die von den Angestellten verlangte Tätigkeit war eine Nor -

arbeit , um nicht die gesamten Angestellten brotlas werden zu lassen .
Der AngestMenrat und eine spätere Vollversammlung der Ange -
stellten haben auch ausdrücklich diese Tätigkeit als Notarbeir und

nicht als Streikarbeit erklärt .
Auch dem Metallarbeiterverbarid gegenüber erklärte sich die

Firma zu Verhandlungen bereit . Es erschien jedoch niemand .
Sfe Verhandlungen über die Wiedereinsbclluny de : Arbeiter

geschah auf Anregung und unter Vorsitz des Demohilmachungs -
Kommissars . _

K. W . C . Oüerschöncweide .

, v Die Funktionäre der S . P. D. baben beschlossen , in den söge -
nannten Blockversnmmlungen keine Kandidaten für die Betriebsräte

zu nominieren . Eine in den nächsten Togen staiisindende Versamm -

lang der auf dem Boden der S . P. D. stehenden Kollegen wird
dann zu der Aufstellung der Kandidaten endgültig Stellung nehmen .

Ncbcr die Versammlung der Angestellten im Einzelhandel wird

uns vom Zentralvcrband der Angestellten folgende » mitgeteilt :
Ter letzten Forderung des Zentralverbandes der Angestellten

von 660 M. für männliche und 625 M. für weibliche Angestellte
im 21. Lebensjahre stellten die Arbeitgeber ihr letztes Angebot von
650 Tl . bzw . 585 M. gegenüber . Das Höchstgebalt sollte nach dem

Vorschlage der Arbeitgeber 900 M. bzw . 810 M. im 23 . Lebens -

jähr betragen . Diesen Borschlag konnten die Vertreter des Zen -
tralverbandes nickt annehmen , worauf die Arbeitgeber die Verstand .

lungen abgebrochen haben .
Ter Referent Bublitz hat nickt erklärt , daß der Zentralver -

band sich dem Schiedsspruch des SchlichtungsauSschusses von vorn -
herein unterwirft , sondern entschlossen ist , die Angestellten zum
Kamps aufzurufen , falls die Arbeitgeber nicht bereit sind , den An -

gestellten vor dem Scklichtungsausschuß weitestgebend entgegenzu¬
kommen . Diesen Ausführungen entspricht auch die angenommene
Resolution . _
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Soz - Slahlvercin Berlin

( S. P. D. )
20. Abteilung .

Unser Mitglied

Ideoäor Römer
wohnhaft Weidenweg 21,

ist am Sonntag , 18. April
1920, verstorben .
Ehr « ( einem Andenken .

Sie Beerdigung erfolgt
am Svnnabend , 25. April ,
»ackm. S' /a Uhr, von der
Leichenhalle des Auf -
erstehungs - Friedhofes in
Weißensee , Lichtenberger
Elraße . 209/16

Zahlreiche Beteiligung
erwartet Der Vorstand .

SW PLATIN TW

stets zu höchsten Tagespreisen.
Qold , Silber \ nu * �*n

Brcnnapitzen , Platinkontakte ,
Xahngeblase , Quecksilber

kauft höchstzahlend

Adolf Friedländer , Berlin ,
Kommandantenstr . LS , 1 recht « .

Telephon Moritzplatz 4502.

ftir elegante *

Herren - Anzüge ,
Damen - Kostüme

Tuchlager
Kocb <* Seeland U. m. b. H. ,

üertraudtenxtraO : 20- 21.

Spiralbohrer , Werkzeuge
kauft lausend leben Posten .
Schröder . Prinzenstraße 06. •

Erfinder , Paientburrau
Packscher , ©ertraudtcnstraße
15. Zentrum 7090. TZst«

Elektro - Motore

Leitung s »Dnnanio - Drahte In »
stallat . - Material tauft laufend
Elektron ' . ech . - Zcatrum . (ffllct .
4782) . Sturze Str . 18 <A>-z. Pl. ) .

iStasherdanU !
ges . gesch . , crmögl . in
einig . Tag . das Rauch .
ganz od. teiiw . z. unter -
lassen . Amt! , begut -
lachiet . Wirkung ver -

_ blüff . Vollstäni un-
schädl . Tä«' . Anerkenn . Ausk .
ums . Institut Englbrecbt .
Mönchen R. 6. Kapuzincrstr . 9.

Iis in ac Alügek , Oncmo -
riallOS , uiums . Kunst .
{ple ) uiouo3, £j »iekr . ; ) pacata ,
für jedes Harmonium paffend .

Viono - Ataga - ln '

A. leiimgaoäCo . ,
3n1) . : Gnntrndsrg ,

Leipziger Sit . 115/116 .
Gr . jjeanffuefet Str . 103 .

Von Olark 350 au

Jackett »

Anzüge
Cutaways , Paletots , Hosen .
Kostüme , Mäntel , aus prima i
Stoffen selbstsefertigt . berner große
Auswahl in P e 1 z w a r e n zu
bekannt billigen Preisen im ]

Leihhaus Moritzplatz S8a

M- Gebraiielisisaster - id Warenzeiclienanineiiiongen
Gutachten In Patentstreitigkeiten , Konstruktionsdurch¬
arbeitungen , Modellanfertigung . An- und Verkauf von

Scnutzrechten . Erstklassige Referenzen . 81/20 «
tng . Häven , Berlin ■ Piiedenau , Südwcstcorso 10 .

Sin neuer Heist

■

Vorwärtsstrebenden uad

Erfindern
bieten sich gute Verdienst «
müslichfcelten ! Fordern Sie
daner sofort kostenlose Zu-
sendungunserer Aufklärung
und Anregung gebenden

Ürnschüre .
P. Erdmann & Co. ,

Berlin , Königgrätzer Str . 71

&
J . H . Garsch

Stallschrelberftr . 56
empf. alle Arten BLftcn ,
auch verstellbar ? u. Matz
z. Fadrikpr . 9- 6 geöffnet

Verkäufe

Anzitae und Paletots ver »
kauft zu sehr billigen Brei »
sen Zentral - Leihhaus . Jäger »
straffe 71. _ _ _ üsp' ®1*

Waadliz , nahe Bahnhof ,
Ouadratrute 20 Mark , 190
Mark Anzahlung . Sülsen ,
Stegliff , Bio nville straffe H.
siernsyrechec Slcaliff 2894. _ _

Beffer « Anzüge fertig und
nach Maff ipotibillig , in eige .
ncr Werkstatt gearbeitet . Ruff ,
Bilhelmstraffc 40a, «och-
ftraffenecke . _ _ 16051

Leiterwagen , Lastenwageii ,
Karren liefert billig . Gro »
ffcs Lager . Wagner , fföpe -
nicker Straffe 71. ISlSst

Iackettanzüge , Ulster , nur
prima Stoffe , Maffarbeit .
oerkauft preiswert Leihhaus
Brinzenstraffe 105. ��_

Garbinonverkanf , Zensier
SO Mark , Tüllbettdecken , Eto .
res , Divandscken , Bettwäsche .
Admiralftraffe 4 I. _ _■_

KreuMchfe , Älask - füchfe .
Rotfüchse und alle änderen
Pelzarteu . Tafchenuhren ,
Brillanten , Eilberwaren
- norm billig . Limenstroffe
203/4, Ecke Rosenthalerstraffe ,
l _£rcbpc . _

__________

•

Uriihjehrskoftümc . Sport¬
jacken. Seidenmiinieh Regen »
Mäntel . Eooercoatinäntel , Ko»
ftümrocke , direkt aus Arbeits -
stuben . Msper , Blücherstraffe
13 l. klein Laden ) . IRK '

ffrühfahrsmäntel
�50, Eovertoatjacken 71

0eÄ»«nm! inttl . Tuchmäntel ,
ßackcnioftllme 125. —. Kak! »
weit, Charlottenburg , Bis -
ßiarckstraffe 59 II . _ _ _ _160ÖB

Damen - , Kinderschuhe , weiß .
leinen , Damcnschuhe , sdiwarz
»nd farbig , beste Qualitäten ,
»uter Siff , billigste Preise .
phodowieckistroffe 10, 8. Etage
Kit , Eck« Wins straffe . *

Bettwäsche , Deckbcttbezug
von 180, — , Kissen von 40, —,
Bettlaken von 82,50 Mari an.
Inletts , Leibwäsche und
Handtücher ebenfalls preis -
wert vorrätig . Wäschefabrii
Eräfestraffe 89, an der Hafen -
Heide. 16l lD '

Wasser in reden Garten und
Saus schafft billigst nur Loch.
lin u. Co. , Berlin 68, Alt -
Iakobstraffe 20-22. _ 16ZK

Rähmafchiaen zu verkaufen ,
auch Tcilzablung gestattet .
Sahn�Prenzlauerstraffc 20. »

Sie sparen 200 M. und
noch mehr bei Anlauf eines
Anzuges bei Burgher , Briffer -
straffe 20, vorn II , Hochbahn
Kottbufer Tor , Deinste Maff -
anzügc , Cutawgps , Covert -
coats , gestreifte Hosen stets
groffe Auswahl . _ 12258 -

Teppiche , Steppdecken , Gar -
dinen , Diwandccken , Tischdecken
und Bettvorleger , Potsdamer
Straffe 109, Fischer . I23R -

Sprechmaschinen , Bilder ,
Gaskronen , Gardinen , Tep -
piche, Wäsche, Möbel , Decken,
Pendulcn . Günstige Teil¬
zahlung . Reinickc , Kraus -
nickstraffe 1. _ _ _ _126/6

2 Anzüge , mittlere Figur ,
billig zu verkaufen . Winkler ,
Rowawes , Bülowftraffe 22.

wmsssnm
Schnell verkaufen Sie Ihr

Geschäft ohne sebin B- rfchuff ,
verlangen Sie den kosten -
lpken Bertreterbesuch der
Mnna Scheftel , Friedrichftr .
M. Lütow 1531/82. 167K-

Gutgehende - Papier », Ii -
garrengeschäft umzugshalber
sofort zu verkaufen . Preis
5000. Oldcnburgerftraffe 16.

Eeifengeschäst mit elcktr .
Rolle sofort zu verkaufen .
Nähere , Tbaecltr . 51. Dob.
b ermann . 17/15

Chaiselongue, , 150 —600 .
Metallbciten 250 - 2000 . wciffe
Schlafzimmer , Kleiderschränke .
Mclcke. Auguststr . 82», Quer »
gcbäude .

Möbcl - Socbcl , Moritivlaff
( Oranienftraffe ) 58. Fabrik¬
gebäude . Denkbar niedrigst «
Preise in übersichtlich aufae -
stellten , einfachen und beste -
reu , Schlafzimmern , Speise .
zimmern , Herrenzimmern ,
Alchen , Polstermöbeln . Ge-
dieaene Ausführung . Riesen -
auswahl . Lagerung , Liefe .
rung frei . Besichtigung er-
beten . '

Schlafzimmer , Herrenzim¬
mer, Speisezimmer , Salon
(Prachtstück ) , Kleiderschränke ,
Bcrtikows . Trumecu », Bett »
stellen verkauft „Union " ,
Möbelhaus , Lothrtngerstraffe
28,2». 1621D

Möbelangebot , komplette
Wohnung » . Einrichtungen ,
Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , farbige Kü»
chen, einzelne Möbelstücke lie -
fert preiswert Möbelhaus
Luifenftadt , Köpenickerstraffe
77/78, Ecke Brückenftraffe , nahe
Iannowihbrücke . 130Ä*

Möbel gegen bar und Teil -
Zahlung in groffer Auswahl
zu billigsten Preisen . Wohn -
zimmer . Schlafzimmer , far .
bige Küchen, einzelne Möbel .
Mcke. «röffte Rückffcht. Ge-
kaufte Möbel können kosten -
los lagern . Kriegsanleihe
nehme w Iahlimg . Landwehr .
Müllerstraffe 7. eine Treppe ,
bipekt am Wedd ingplati .

Möbel gegen bar und Teil »
Zahlung . Groffe Auswahl in
Wohn- , Schlaf , und Speise¬
zimmern , farbigen Küchen ,
einzelnen Möbeln . Lichten »
tdal , Oranienftraffe 14» ( Sein -
richsplatz ) . Gegründet 187».

Fahrradgnmmi ! Riefen »
auswahl . Echlawe , Wein -
meisterslraffe 4. '

Fahrräder , gebrauchte . Rie -
fenauswehl . Schlawe , Wein -
meisterstraffe 4. "

Piano 5000, —, Taselklavier
nuffbaum 1500, —, schwarz
1800, — . Preiswert « neue und
auterhaltene Pianos verkauft
Pianohaus Mag Becker, An-
dreassfiaffe �47. _ _ _ 131St

Piano », groffe » Lager neuer
und gedrauchter Instrumente .
Scherer , Chausseestraffe 105.

Ksutslcy :

DELLBRÜCK
und

WILHELM IL
Ein Nachwort

n meinem Krlegsbuch

Preis M. S . —
und 20 Proz . Teuerungszuschlag

Buchhandlung Vorwärts , Berlin .
Licdenstr . 2. t

/

Rabreoaraturen ! allerbil¬
ligst . Echlawe , Weinmeistcr -
straffe 4. '

C352HS2222I3
ttos ,

gefvirltc , wohlfeile Gelegen -
heilen , «ottbuferftr . 5. 7SK'

Eingespielte Mandollnen ,
Violinen GUarren . Lauten ,
Lufferst billig . kllitterrichi
20, — MonatsHvnorar , Drei -
monaiskurie zur perfekten
Ausbildung . ) Mund - und
ÄandHarmonikas usw. , ge-
brauditc Klaviere , Larmo -
niums verkauft Berger u.
Co. , Oranienstr . 166. 156K

Pianos , Stuffflügel , Kar -
monien jeder Holz, und Stil -
art . kitrnftspiclapparais , No-
tenrollen . Gebraudite Inftru -
mente in eigener Reparatur -
Werkstatt wie neu hergestellt .
unter voller Garantie . Bcr »
kauf nur gegen Kaste daher
billigst « Preisbertchnuna .
Annahme von Aufarbeitnn .
gen . Reparaiuren und Stim -
mungen . Mar Adam , Münz -
straffe 16. '

Kupfer ! Messing ! Iinnl
Stanniol ! sämtliche Alt -
metalle ! Quecksilber ! Platin - ,
Gold- , Silber - Absälle ! Jahn -
gebisse kaust zu Schmelzvrci -
sen in unseren 3 Einkaufs -
stellen „Metall . Zentrale "
1. ) Brunnenstraffc U kam
Rofenthalcrplaff ) : 2. ) Fenn -
straffe 48 kam Weddingplaff ) :
3. ) Beusselstraffc 29. 162A

Pianos , Flügel oder Lar -
moniuui , auch Tafelklooier
kauft Schachtfchneider , Bncko-
werstraffe 1t >11. 151Ä»

Silbcrlchmelze Christwnat ,
Köpenickerstraffe 20» kaegcn -
über Manteufteliiraffe ) kauft
höchstzahlcndt Iahngebisse ,
Pletinaabfälle , Goldfachen ,
Silbcrfachen , Ouickstlber ,
Kupfer . Messing , Iinn sowie
tämtltche M- tuge _ _ *

Kupfer ! Messina ! Iinnl
Stanniol ! sämtliche Alt -
metalle ! Quecksilber ! Platin - ,
Gold- , Silber - Abfällc ! Jahn -
gebisse kauft zu Schmelzvrei -
sen in unseren 8 ( Rnkauk ?-
stellen „Metall - Ientralc "
1. ) Bahnhofstraffe 2 kEcke
Schöneboraerstraffe . om An-
Halter Bahnhof ) : 2. ) Weiden -
wea 72 kam Balten ? laff )t
3. ) Reukölln . Kaiser - Friedrich -
vlaff ) 167! ?

Spirelbohrcr mit höchstem
Aufschlag kauft Back, Lü-
beckcrstraffe 88. '

Epiralbohrer mit höchstem
Aufschlag kauft Bock. Luifen -
Ufer 18. _ _ *

Höchstzahleud Kupfer . Mes-
stng, Zinn . Grubenkontor .
Brüderstraffe 89a. I63K '

Bosch - Magncte . Illndkerzen ,
Epiralbohrer . SchmirgeNei -
neu . Feilen , Solgt Schloff -
Mafchinenfchrauben ufw. kauft
zu ionkurrenzlofen Preisen
Anders , Groffe Frankfurter -
straffe 101. _ 1664?

Damenradgeluck , Herren -
rndgcfuch , Motorrabgcfuch ,
Magnete . Iündkerzen . auch
kleine Autos . Äämmercit ,
Groffe Frankfurterstraffe 14.
Vermittler gute Provision . »

Schncllaufbohrer , neue , bis
200 Prozent und mehr kauft
laufend Friedrich Morgen -
stern , Lichtenberg , Weichsel -
straffe 18. Alerander 1260. K

Leitung »- , r —-Ten- , Düna -
modrähte , Kabel und Linen
kauft Äramhorst . Franzstraff «
15 kEchmid- , Annenstraffe ) .
Moriffplcff 1430. 458 »'

Platinabsälle ! Iahngebisse !
Jahn bis M. 75, —! Gold -
fachen ! Silberfachen ! falpeter -
saures Silber ! Quecksilber !
Kupfer ! Rotguff ! Messing !
Aluminium ! Nickel! Sinn !
Weiffmetall ! Stanniolpapier !
Iink ! Blei ! Glühstrumpfafche
M. 100, —, höchstzahlend !
Edelmetall - Einkaufsbureau ,
Weberftraffe 81 kAlerander
4248! .

_ _ _ _ _ _ _ _

145 «
Regenmantel für mittel -

groffe Dame gesucht . Ange -
böte mit Preisangab « unter
138 an Ieittingszenttale .
Lausttzerplaff 14<lö. _ _ +54

Gebrauchte Heizkörper . Ra¬
diatoren zu kaufen gesucht .
II. Hinge , Reue Ansbach ««-
straffe 18. _ _ _ _ _ _47,16

Motorrad , stärkeres , mo¬
dernes , sucht Boelke , Hessen -
winkel bei Erkner , Gesell -
schaftshau ». 182

IylinderhLte , getragene ,
kauft Kerber , Kopernikus .
straffe 14. 47/14

Unterricht
Englische » Unterricht für

Anfänger und Forigeschrit -
tene , sowie deutsche und Iran -
zöstsche Stunden erteilt (S.
Swientp , Chhrlottenburg .
Etuttgarterplag », Garten -
bau » lv . _

Biallassche nuschneiSelchnl «,
Beelin , Leipzigerstraffe 88.
Erstklassige Ausbildung in
der Iukchneidekunst der Her-
ren - � und _ Damenlchneiderei .

Kaufifkönnifche Privatschule
von Georg Grunow , Belle -
Alliattee -Strizsie 106. Schön »
schreiben , Maschineschreiben ,
Stenograph ! ». Buchführung .
Rechnen , Echristpertehr . Wech-
selkunde . Richtigschreiben . An-
Meldungen jederzeit . lOSSt*

Nebenverdienst bi » 1000
Mark monatlich leicht zu
Hause ohne Borkenntnisse . .
Näheres auf briefliche An¬
frage durch Wehre ! u. Co. ,
E. m. b. H. . Lichterfelde ,
Postfach 220. _ _ 100117*

Detektive Damm , Inra -
lidenstraffe 38. Norden 7243.
Auskünfte . Ermitttelungen .
Beobachtungen , Beweismate -
rial . Verbrechen Aufklärung .

Atbeitsrnärkt

Tischler lrhrstelle für feinen
Sohn sucht Fischer , Neukölln .
Mninzerstraffe 44. - _ _ +54

Zunge » Mädchen für Haus¬
halt tagsüber gesucht . Nach
8. Schwarz , Neukölln , Weser -
straff » 88. +54
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